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LANDSBERG (gk). Ihre Stärke 
ist ihre Achillesferse: Deutsche 
Weltmarktführer haben sich be-
wusst für ihre Nische entschie-
den. Doch wer langfristig beste-
hen will, muss wachsen.

Der typische deutsche Welt-
marktführer ist Mittelständler. 
Im Schnitt erwirtschaftet er mit 
550 Mitarbeitern einen Umsatz 
von 85 Mio Euro, beliefert rund 
50 Länder und seine Export-
quote liegt bei 60 % und mehr. 
1 850 Weltmarktführer hat 
Prof. Bernd Venohr in Deutsch-
land identifiziert. Als Unter-
nehmensberater und Professor 
für strategisches Management 
beschäftigt sich Venohr seit 
mehreren Jahren mit den Er-
folgsstrategien von Weltmarkt-

Teurere Elektromotoren
Die neue EU-Energie-Effizienz-
Richtlinie könnte die Rohstoff-
knappheit verschärfen und etli-
che Industrieunternehmen un-
vorbereitet treffen. Ein Anstieg 
der Preise für Elektromotoren 
ist zu erwarten.   Seite 13

Bauteile sicher lagern
Lösungen für das Problem Kor-
rosion während der Fertigung 
sowie bei Lagerung und Trans-
port metallischer Bauteile bie-
tet der Produktbereich CORO-
SAVE der parts2clean.   Seite 14

Gefahr Wasserstoff
Wasserstoff gilt als Treibstoff 
der Zukunft. Doch das leichtes-
te der chemischen Elemente 
kann Metalle, die in der Fahr-
zeugtechnik verwendet wer-
den, spröde machen.    Seite 15

Höhere Produktivität
In der Automatisierung der Fer-
tigungs- und Montageprozesse 
der Mayer & Co Beschläge 
GmbH (MACO) zählen eine ho-
he Prozesssicherheit, Ge-
schwindigkeit, Präzision, gerin-
ge Anlagengröße und Energie-
Effizienz. Diese Ziele werden 
durch die Kombination unter-
schiedlicher Scara- und Knick-
armroboter erreicht.   Seite 16

Motek in der 29. Auflage
Die Auftragsbücher der deut-
schen Industrieunternehmen 
zeigen keine leeren Seiten 
mehr, der Aufschwung ist in al-
ler Munde. Die Fachmesse Mo-
tek (13. bis 16. 9. 2010) wird 
gerade jetzt zum wichtigen 
Gradmesser für die verarbei-
tende Industrie.    Seite 21

TECHNIK IM FOKUS

Könige der Nische: Das 
Erfolgsrezept der Weltmarktführer

Werte, ein sehr hoher Reinves-
titionsgrad in das Unterneh-
men“, so Venohr. Allerdings 
könne Familienbesitz auch zum 
Problem werden, wenn die 
Management-Kompetenz nicht 
ausreiche. „In Deutschland ha-
ben wir aber sehr viele gut 
funktionierende Mischmodelle 
aus Familienbesitz und exter-
nem Management“, stellt der 
Professor fest.

So zog sich der Firmengrün-
der von ebm-papst, Gerhard 
Sturm, 2007 aus dem operati-
ven Geschäft zurück. Seither 
leiten familienfremde Manager 
den Ventilatorenhersteller. Die 
Führungsstruktur hat sich be-
währt: In der Krise verzeichne-

weiter auf Seite 2

In welchen Branchen die Weltmarktführer tätig sind

Der größte Anteil an deutschen Weltmarktführern ist in der Branche 
Maschinenbau zu finden.

Quelle: Prof. Dr. Bernd Venohr © Produktion
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– Umsatz: 85 Mio.

– Mitarbeiter: 550

– Exportquote: 60%

führern. „Für die meisten ist 
technologische Spitzenleistung 
die Triebfeder, mit der sie sich 
am Weltmarkt durchgesetzt ha-
ben“, hat er festgestellt. Der na-
türliche Lebensraum eines 
Weltmarktführers ist seine Ni-
sche. Kriselt es in der Nische, 
wird es für ihre „Bewohner“ 
schnell gefährlich, vor allem 
wenn sie sich zu stark speziali-
siert haben. „Wenn sie neben 
Absatzproblemen eine schwa-
che Finanzstruktur haben, ist 
die Pleite vorprogrammiert“, 
warnt Venohr. Gerade in der 
Krise habe sich bei stark ver-
schuldeten Firmen ein fatales 
Muster gezeigt. Besonders be-
troffen waren Unternehmen in 
Fremdbesitz. Zwei Drittel der 
1 850 Weltmarktführer sind je-
doch in Familienbesitz. „Das 
hat sehr viele positive Seiten: 
Langfristigkeit, Kontinuität, 

Der Ventilatorenhersteller ebm-papst ist nur einer von 1850 deutschen 
Weltmarktführern, hat Professor Bernd Venohr herausgefunden.
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te der Weltmarktführer nur ei-
nen Umsatzrückgang von 6,6 % 
und hielt seine Stammbeleg-
schaft weitgehend. Der vorsit-
zende Geschäftsführer Hans-
Jochen Beilke sieht einen wich-
tigen Grund dafür in der brei-
ten Aufstellung: „Wir liefern 
relevant in sechs Branchen.“  

Eine zunehmende Diversifi-
zierung beobachtet Venohr bei 
einer ganzen Reihe von Welt-
marktführern: „Vor allem bei 
Firmen, die hauptsächlich an 
die Automobilindustrie liefern. 
Die Krise war für viele ein ech-
ter Aufwecker.“ Gute Chancen 
sehen die Unternehmen bei 
Themen wie Energie-Effizienz 
und erneuerbare Energien. 

Porsche

Wolpert geht zu VW
Produktion Nr  35 ,  2010 

WOLFSBURG (DJ/ks). Der Por-
sche-Manager Klaus-Gerhard 
Wolpert (53) wird neuer Chef-
stratege bei Volkswagen. Er 
tritt die Nachfolge von Matthi-
as Müller an, der zum 1. Okto-
ber den Vorstandsvorsitz des 
Stuttgarter Sportwagenbauers 
übernimmt, wie Volkswagen 
mitteilte. 

Wolpert ist schon der dritte 
Manager, der innerhalb kürzes-
ter Zeit von den Stuttgartern 
nach Wolfsburg wechselt. Der 
noch amtierende Porsche-Chef 
Michael Macht wird neuer Pro-
duktionsvorstand bei Europas 

größtem Autohersteller. Zudem 
geht der frühere Leiter der Por-
sche-Qualitätssicherung, Frank 
Tuch, in gleicher Funktion nach 
Wolfsburg. Porsche und Volks-
wagen, die im kommenden 
Jahr zusammengehen wollen, 
knüpfen damit immer engere 
Bande. „Die Verzahnung von 
Porsche und Volkswagen schrei-
tet damit weiter voran“, erklär-
te der VW-Vorstandsvorsitzen-
de Martin Winterkorn. 

Wolpert kam 1984 zur Por-
sche AG. 1990 wurde der Dip-
lom-Ingenieur Abteilungsleiter 
in der Fahrwerksentwicklung. 
1992 wechselte er als Referent 
in das Vorstandsressort Ent-

Klaus-Gerhard Wolpert, bislang 
Porsche-Manager, übernimmt das 
Produktmanagement von VW.

wicklung, bevor ihm 1995 die 
Verantwortung für die Koope-
rationsprojekte der Porsche AG 
übertragen wurde. Seit Juli 
1998 leitet Wolpert die Baurei-
he Cayenne.
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ZAHL DER WOCHE
...der Unterneh-
men können sich 

vorstellen, in den kommenden Jah-
ren eine Produktion in Russland zu 
eröffnen, so eine Studie (S. 3).
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FR ANKFURT (DJ/ks/gk). 
„Nachdem der Branchenumsatz 
2009 um ein Fünftel von 182 
Mrd auf 145 Mrd Euro gesun-
ken ist, nähert er sich in diesem 
Jahr wieder der Marke von 160 
Mrd Euro”, sagte der Geschäfts-
führungsvorsitzende des Zent-
ralverbands Elektrotechnik- 
und Elektronikindustrie, Klaus 
Mittelbach. „Wenn das jetzige 
Tempo anhält, dürfte damit En-
de 2010 bereits ein Drittel des 
letztjährigen Verlustes aufge-
holt sein.” Die Rückkehr auf 
das Vorkrisenniveau könnte so 
deutlich schneller vollzogen 

sein als bislang mit bis zu sie-
ben Jahren Dauer geschätzt 
wurde. Wesentlicher Wachs-
tumstreiber sei der starke Ex-
port, der sich im ersten Halb-
jahr deulich kräftiger erholt 
habe. „Die Elektroausfuhren la-
gen im Juni erstmals wieder 
höher als vor der Krise”, so Mit-
telbach. Wachstumsimpulse er-
warte die Elektroindustrie 
durch die steigenden Anforde-
rungen an mehr Energie-Effizi-
enz, durch Elektromobilität, 
durch intelligente Stromnetze, 
den steigenden Bedarf an mo-
derner Infrastruktur und die 
Notwendigkeit des Einsatzes 
von mehr Medizintechnik.

8 % Wachstum erwartet
Elektroindustrie

IG Metall will 6 % mehr
SPROCKHÖVEL (DJ/ks). Die IG 
Metall fordert für die 85 000 Be-
schäftigten der Eisen- und 
Stahlindustrie in Nordrhein-
Westfalen, Niedersachsen und 
Bremen eine Anhebung der Ge-
hälter um 6 %. Außerdem will 
sie eine Gleichstellung für die 
Leiharbeiter der Branche. Der 
Arbeitgeberverband Gesamt-
metall hat die Forderungen be-
reits zurückgewiesen.

Aufschwung schwächer
BERLIN (DJ/ks). Der Konjunk-
turaufschwung in Deutschland 
setzt sich nach Einschätzung 
des DIW Berlin im Herbst fort, 
allerdings mit etwas gebrems-
ter Dynamik. Das DIW-Kon-
junkturbarometer signalisiert 
für das dritte Quartal 2010 ein 
Wachstum von 0,9 %.

Am meisten geklickt
1. VDMA geht auf Distanz 
zur Atomkampagne (S. 3)
2. „Durch die Verkettung 
spielen wir nun in einer 
ganz anderen Liga“
3. Schraubensicherung - 
effizient und sicher
www.produktion.de
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EVENT
Produktion lädt zu 
‚Festool intensiv‘ ein
LANDSBERG. m.i.c. und Pro-
duktion veranstalten am 
21./22. September wieder den 
Workshop ‚Festool intensiv‘. 
Die Teilnehmer erhalten Ein-

blick in die Metho-
den der Fabrik des 
Jahres 2008. Sie 
er fahren,  wie 
Festool Mitarbeiter 
in den Verände-

rungsprozess einbindet und 
wie das Shop-Floor-Manage-
ment bei Festool funktioniert. 
Anm.: Fr. Herrmann, 
Tel. 08191/125 872, 
Fax 08191/125 404, E-Mail: 
ricarda.herrmann@m-i-c.de.

Bei BGAs und 
QFNs (Quad Flat 
No Leads Packa-
ge) mit verdeck-
ten Anschlüssen 
an der Bauteilun-
terseite können 
die Lötstellen nur 
noch per Rönt-
gen überprüft 
werden.

von Martin Ortgies
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KÖNIGSLUTTER (sp). Elektronische 
Baugruppen werden immer komple-
xer und kleiner. Ihre Verdrahtungs- 
und Packungsdichte wird kontinuier-
lich erhöht. Sogenannte Multilayer-
Platinen-Boards mit Ball-Grid-Array-
Bauteilen werden in HDI-Technologie 
entwickelt. Sie stellen die Elektronik-
fertigung aber vor besondere Heraus-
forderungen.

Ein BGA verfügt oft über 1 500 An-
schlüsse; ein typisches Mainboard ist 
mit 1 700 SMD-Bauteilen bestückt 
und erfordert die Verarbeitung auch 
kleinster Bauformen (wie 0402 mit 
einer Größe von 1,0 x 0,5 mm). Die 
Positioniergenauigkeit erhöht sich auf 
bis zu 50 μ. Zusätzlich steigt die Viel-
falt an Bauteilen pro Baugruppe kon-
tinuierlich an, mit z. B. 300 Rüstplät-
zen in einer Fertigungslinie. 

Bernd Richter, Vorstand des Ferti-
gungs-Dienstleisters Ihlemann AG, 
nennt als Konsequenz dieser Trends er-
höhte Qualitäts-Vorgaben für Fertigung 
und Prüfung: „Das Ziel ist eine fehler-
freie Produktion. Dafür kommen nur 
noch modernste Fertigungsanlagen in-
frage und eine umfangreiche Prüftech-
nik, wie AOI und Röntgen.“ Fertigungs-
Dienstleister wie die Ihlemann AG se-
hen sich besser als die meisten OEMs in 
der Lage, teure Investitionen in neue 
Technologien wie die Röntgenprüftech-

nik oder Selektivlötanlagen zu meis-
tern, da sie ihre Anlagen besser auslas-
ten und die Kosten auf viele Fertigungs-
aufträge verteilen können.

So ist bei zweiseitigen, SMD-be-
stückten Leiterkarten das übliche Löt-
verfahren für bedrahtete Bauteile nicht 
mehr möglich. Werden Drahtteile 
stattdessen per Hand gelötet, ist der 
Lötvorgang weniger exakt und kaum 
reproduzierbar. Für Richter ist das Se-
lektivlötverfahren hier die bessere Al-
ternative: „Jede einzelne Lötstelle 
kann separat programmiert werden, 
um Flussmittelmenge und Lötzeit se-
lektiv zu steuern. So wird in der Seri-
enfertigung eine höhere Qualität, Pro-
zesssicherheit und Reproduzierbarkeit 
der Lötergebnisse erreicht.“ 

Um bereits vor der Bestückung Löt-
pastendruckfehler auf Leiterplatten zu 
erkennen, werden diese komplett durch 
die automatisierte optische Inspektion 
(AOI) hinter den Siebdruckern über-
prüft. Für die Prüfung bestückter Lei-
terplatten kommt eine weitergehende 
AOI-Technik zum Einsatz. Mit orthogo-
nalen und geneigten Kamerasystemen 
werden alle sichtbaren Lötstellen um-
fassend kontrolliert. 

Bei BGAs und QFNs (Quad Flat No 
Leads Package) mit verdeckten An-
schlüssen an der Bauteilunterseite 
können die Lötstellen nur noch per 

Röntgen überprüft werden. Die Mate-
rialien einer Leiterkarte und der ver-
bauten Bauteile absorbieren Röntgen-
strahlung sehr unterschiedlich. Im 
Röntgenbild können mikroskopische 
Objektdetails mit wenigen Zehntelmil-
limetern vergrößert abgebildet und 
dokumentiert werden. Damit werden 
Defekte nachgewiesen wie Kurzschlüs-
se durch Ätz- oder Layoutfehler, Lei-
terbahnunterbrechungen und fehler-
hafte Viametallisierungen. Erkannt 
werden auch Bestückungsfehler wie 
fehlende Lotfüllung, Poren oder Lot-
brücken. Die Röntgenprüfung dient 
auch dazu, das Lötprofil für hochan-
spruchsvolle Boards zu optimieren. 

Vor allem bei den unterschiedlichs-
ten BGA-Bauformen ist es sehr wichtig, 
dass im Bereich der Balls unterhalb des 
Bauteils die exakten Löttemperaturen 
erreicht und eingehalten werden. Rich-
ter sieht neben der Qualität die wirt-
schaftliche und preiswürdige Fertigung 
als Grundvoraussetzung an, um am 
Markt bestehen zu können: „Darüber 
hinaus ist die Kundennähe für indivi-
duelle Services und kurze Reaktions-
zeiten maßgeblich. Notwendig ist der 
Blick für die gesamte Prozesskette. Zu 
den Differenzierungsmerkmalen im 
Wettbewerb rechne ich optimale Pro-
zessabläufe, das technologische Know-
how und moderne Fertigungsanlagen.“

Trends der Elektronikfertigung
EMS
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Höhere Reproduzierbarkeit 
der Lötergebnisse wird erreicht

Exakte Löttemperaturen 
müssen eingehalten werden.
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